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FLACHSMEER - Auch in
diesem Jahr fällt der Weih-
nachtsmarkt in Flachsmeer
aus. „Uns war schon im
Sommer klar, dass das wohl
nichts werden wird“, sagt
der 1. Vorsitzende des Ge-
werbevereins Flachsmeer,
Ralf Meiners. „Das war vor-
hersehbar.“ Trotzdem wolle
der Verein aber festliche
Stimmung im Ort verbrei-
ten. „Wir werden den Ort
schmücken. An den Later-
nen werden wieder Sterne
angebracht. An der Raiffei-
senbank wird ein Weih-
nachtsbaum aufgestellt“, so
Meiners. Auch der Dorf-
platz werde geschmückt.
„Eine Berliner-Bude steht
dort schon und bleibt über
die Adventszeit.“

Über eine finanzielle Ad-
ventsüberraschung dürfen
sich die Vereine freuen, die
sonst am Weihnachtsmarkt
beteiligt gewesen wären:
die Nyeri-Kinderhilfe, Vik-
toria Flachsmeer, die evan-
gelische und die katholi-
sche Kirche Flachsmeer so-
wie der Freundeskreis der
katholischen Kirche, das
DRK und der Schützenver-
ein Flachsmeer, die Schlep-
perfreunde, der Spiel-
mannszug und die Freiwil-
lige Feuerwehr Flachsmeer.
„Wir werden ihnen in den
kommenden Tagen jeweils
150 Euro überweisen“, so

Meiners. Schon im vergan-
genen Jahr habe es eine
Spende an die Vereine ge-
geben. Ein kleines Polster
aus den vergangenen Ver-
anstaltungen sei noch vor-
handen. Wichtig sei dem
Gewerbeverein, den Kon-
takt zu den anderen Verei-
nen und Gruppen zu hal-
ten, denn: „Die, die mithel-
fen und den Markt mittra-
gen, sind in der Regel auch
nicht die jüngsten. Und sie
sind in dieser Zeit der Pan-
demie auch zwei Jahre älter
geworden. Wir sehen das
Problem, dass in vielen Ver-
einen eine Lücke klafft“, so
Meiners. „Unsere Sorge ist,
dass sich manch einer
fragt, ob man nach dieser
Zeit überhaupt noch einen
Markt will oder braucht.

Das ist bei vielen Veranstal-
tungen so: Man entwöhnt
sich mit der Zeit.“ Deshalb
möchte der Gewerbeverein
den Kontakt halten, um die
Veranstaltung später wie-
der beleben zu können.
Dass der Markt schon zum
zweiten mal ausfallen
muss, bekümmert auch
Ortsbürgermeister Karl-
Heinz Jesionek. „Es ist
schade drum. Der Weih-
nachtsmarkt ist etwas fürs
Gemüt, ohne ihn geht
Weihnachtszauber verlo-
ren. Aber es ist einfach zu
riskant“, weiß er: „Die Co-
rona-Zahlen sind zu hoch,
und Westoverledingen ist
ein Hotspot.“ Umso mehr
freut er sich, dass der Ge-
werbeverein ein paar weih-
nachtliche Akzente setzt.

Die Finanzspritze für die
Vereine komme gerade
recht: „Die haben ja durch
Corona auch große Ausfälle
gehabt.

Eine Überraschung gibt
es vom Gewerbeverein
auch für die kleinen Flachs-
meerer. „Die Kinder der
Grundschule Flachsmeer,
etwa 180 Jungen und Mäd-
chen, bekommen von uns
Warnwesten.“ Dieser
Wunsch sei vom Elternbei-
rat an den Verein herange-
tragen worden. „Wir woll-
ten ja auch etwas sinnvol-
les machen, wir machen
die Westen jetzt quasi zum
Weihnachtsgeschenk.“

Normalerweise würde
der Gewerbeverein auf dem
Markt süße Tüten an die
Kinder verteilen. Die soll es
auch in diesem Jahr geben.
„Wir werden im Dezember
etwa 400 Tüten an die Kin-
der in den Kindergärten in
unserem Einzugsgebiet ver-
teilen. Die bringen wir vor-
bei. Natürlich sollen dabei
die Corona-Regeln einge-
halten werden“, so Mei-
ners.

Die Martinsveranstal-
tungen habe man bereits
unterstützt. So spendierte
der Gewerbeverein für das
Laternenfest des Kinder-
gartens Flachsmeer Kakao
und Gebäck. Auch der Mar-
tinszug der Kirchenge-
meinde St. Bernhard be-
kam eine Unterstützung.

Kein Markt, aber Adventsstimmung
TRADITION Gewerbeverein Flachsmeer hat sich einiges einfallen lassen
VON MARION JANßEN

Der Weihnachtsmarkt in Flachsmeer mit Krippe und vielen
Buden war in vergangenen Jahren immer gut besucht.
Jetzt fällt er zum zweiten Mal aus. FOTO: ARCHIV

ch schaffe es nicht
mehr“, schrieb Stella in

einer SMS. „40 Min. Ver-
spätung und kurz vor
Hannover.“ Sie war in
Bonn gewesen, hatte ei-
nen Freund besucht und
ursprünglich länger blei-
ben wollen, dann aber
entschieden, eher zurück-
zufahren, um rechtzeitig
zum Tageswechsel in Ber-
lin zu sein und mit mir in
meinen 47. Geburtstag hi-
neinzufeiern. Ich hatte
den Abend auf einer Le-
sung in Prenzlauer Berg
verbracht und war eine
halbe Stunde vor Mitter-
nacht nach Hause zurück-
gekehrt, weil Pinsel noch
einmal austreten musste.
Und so war er es, der mich
bei diesem Übergang von
einer Jahreszahl zur ande-
ren begleitete. Er wusste
sein Privileg jedoch nicht
zu schätzen. Nur wider-
willig hatte er sich aus sei-
nem Körbchen erhoben
und war mir die vier
Stockwerke nach unten
gefolgt. Unten angekom-
men schnüffelte er aber
sogleich eifrig an jedem
Baum und hob ein ums
andere Mal das Bein.

m mich selbst in Par-
tystimmung zu brin-

gen, hatte ich mir sein
neongrün leuchtendes
LED-Halsband umgelegt
und den Blinkmodus akti-
viert. Niemand begegnete
uns. Mit niemandem
konnte ich meine Freude
teilen. Ich konnte mich
nicht einmal entspannen,
weil ich darauf achten
musste, dass Pinsel nichts
vom Boden fraß, was er
nicht fressen sollte. Jedes
Mal, wenn das nämlich
geschah, schlief er nachts
so unruhig, dass auch
Stella und ich kein Auge
zutaten.

ls wir unsere Runde
um den Block vollen-

det und wieder in der
Wohnung angekommen
waren, gab ich ihm das,
was er vertrug, Kartoffeln
und Pferdefleisch, und er
rollte sich zufrieden
schmatzend in seinem
Körbchen ein. Kurz darauf
kam Stella endlich an, und
ich holte die Flasche
Champagner aus dem
Kühlschrank, die ich extra
zu diesem Anlass gekauft
hatte. Ich schenkte uns
beiden zwei Gläser ein,
und wir stießen auf mei-
nen Geburtstag an. Dann
erzählte sie, was sie in

I

U

A

Bonn erlebt hatte, und ich
erzählte ihr, wie die Le-
sung gewesen war. Wir
tranken noch ein Glas und
noch eins und legten uns
hin, erst sie, dann ich, sie
im Schlafzimmer, ich im
Wohnzimmer, auf dem
Klappsofa neben Pinsels
Körbchen. Irgendwann in
der Nacht hörte ich, wie er
sich stöhnend erhob, und
als ich aufschreckte, weil
ich fürchtete, dass er raus-
müsse, dass er doch etwas
Falsches gefressen und
jetzt Durchfall habe, sah
ich, wie er mich ansah:
mit einem kalten durch-
dringenden Blick, der mir
bekannt vorkam, ich
wusste nur nicht, woher.

ch war schon aufge-
sprungen, halb angezo-

gen streichelte ich ihm
über den Kopf, woraufhin
er sich stöhnend abwand-
te und wieder einrollte.
Ich zog mich wieder aus,
legte mich wieder hin.
Stunden später, es war im-
mer noch dunkel draußen,
erhob er sich erneut stöh-
nend, und wieder sah er
mich über die Armlehne
des Sofas hinweg an. Und
da fiel mir ein, woher ich
diesen Blick kannte. Es
war der Blick, den er Stella
und mir zuwarf, wenn wir
es wagten, nach acht Uhr
abends noch einen Film
zu schauen, das Licht an-
zulassen, uns zu unterhal-
ten. Und jetzt strafte er
mich mit diesem Blick,
um mir zu sagen: „Alter,
du schnarchst, das nervt,
hör auf damit. Ich will
schlafen. Mir egal, ob du
Geburtstag hast.“
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Der Blick

Der Schriftsteller Jan
Brandt, 1974 in Leer gebo-
ren, in Ihrhove aufgewach-
sen und heute in Berlin le-
bend, studierte Geschichte
und Literatur in Köln, Lon-
don und Berlin und absol-
vierte eine Ausbildung an
der Deutschen Journalis-
tenschule München. Sein
Debütroman, das große
Ostfriesland-Epos „Gegen
die Welt“, stand 2011 auf
der Shortlist für den Deut-
schen Buchpreis und wurde
mit dem Nicolas-Born-De-
bütpreis ausgezeichnet.

Wir gratulieren

SONNABEND
OSTRHAUDERFEHN - Re-
na Kuhlmann zum 90. Ge-
burtstag sowie Johann
Wittmann zum 80. Ge-
burtstag.
WESTRHAUDERFEHN -
Marta Swart zum 81. Ge-
burtstag.

SONNTAG
BURLAGE - Heinrich Ort-
mann zum 84. Geburts-
tag.

TÄNZER EHRTEN MITGLIEDER

Auf der vor wenigen Tagen durchgeführten Jahreshaupt-
versammlung der Seniorentanzgemeinschaft Rhauder-
fehn wurden langjährige Mitglieder geehrt. Zehn Jahre
sind Waltraud und Georg Maraun sowie Bernhardine Hin-
richs Mitglied. 20 Jahre sind Johanne und Johann Böke
sowie Emma und Wilhelm Haskamp dabei, und schon
30 Jahre sind Ilse Fehn und Gerda van Allen Mitglieder
der Tanzgemeinschaft. Das Bild zeigt die anwesenden Ju-
bilare mit dem Vorstand in zweiter Reihe. FOTO: PRIVAT

RHAUDERFEHN - Die Ge-
meindeverwaltung Rhau-
derfehn ist ab dem 22. No-
vember unter neuen Tele-
fonnummern zu erreichen.
Lediglich das Bürgerbüro
ist auch nach dem 22. No-
vember weiterhin unter der
zentralen Rufnummer
04952/9030 erreichbar. Die
Außenstellen und Einrich-
tungen der Gemeinde sind
ebenfalls weiterhin unter
den bekannten Rufnum-
mern zu erreichen. Die
neuen Telefonnummern al-
ler Ansprechpartner im
Rathaus werden in Kürze
auf der Internetseit der Ge-
meinde Rhauderfehn
(www.rhauderfehn.de) ver-
öffentlicht, teilt Julia Fen-
nen aus der Gemeindever-
waltung mit.

Nummern
ändern sich

RHAUDERFEHN - Mit ei-
nem verspäteten Festakt
wurde am Freitag die Um-
benennung des Gymnasi-
ums Rhauderfehn in Al-
brecht-Weinberg-Gymnasi-
um Rhauderfehn gefeiert.
Denn der Leeraner Kreistag
hatte bereits am 20. Sep-
tember 2020 der Namens-
änderung zugestimmt.
Doch aufgrund der Corona-
pandemie wurde die Um-
benennung erst jetzt gefei-
ert – allerdings wegen der
steigenden Inzidenzen un-
ter Beachtung der 2G-Re-
geln und mit deutlich weni-
ger geladenen Gästen.

Es gab gleich zwei Veran-
staltungen. Am Vormittag
feierte der Holocaust-Über-
lebende Weinberg zusam-
men mit den Schülern.
„Dies ist die Schülerschaft
Deiner Schule, des Al-
brecht-Weinberg-Gymnasi-
ums. Sie alle danken Dir,
dass Du mit dieser Na-
mensgebung einverstan-
den warst. Sie alle wollen
ausdrücken, dass sie dank-
bar sind, dass Du trotz Dei-
ner schweren Lebensge-
schichte den Glauben an
das Gute im Menschen
nicht vollends verloren
hast, dass Du der jungen
Generation von Deinen
furchtbaren Erlebnissen
berichtest, weil Du nicht zu
hoffen verlernt hast“, sagte
Schulleiterin Ulrike Jans-
sen.

Mit den Schülern pflanz-
te Weinberg dann eine
rund 40 Jahre alte Linde auf
dem Schulhof. Für ihn sei
das ein sehr bewegender
Tag, sagte Weinberg.

Nach der Feier auf dem
Schulhof am Vormittag
folgte am Mittag der offi-
zielle Teil mit geladenen
Gästen. „Vor neun Jahren
sind Sie, Herr Weinberg,
nach Ostfriesland zurück-

gekehrt – in die Heimat, die
damals der Ort war, wo Ihr
Leidensweg begann, in der
Sie als junger Schüler im-
mer wieder einen Spießru-
tenlauf zur Schule erfahren
mussten, in der Sie Verfol-
gung und die Verdrängung
Ihrer Familie aus Ihrer
Fehntjer Heimat erlebt ha-
ben. Sie haben Dinge gese-
hen, erlebt und überlebt,
die uns noch heute zutiefst
erschüttern und fassungs-
los machen“, sagte der Lee-
raner Landrat Matthias
Groote in seiner Rede. Und
er führte aus: „Immer noch
sprechen Sie mit scheinbar
unerschöpflicher Energie
zu den Schülerinnen und
Schülern, denen Sie mit

unumwundener Offenheit,
aber auch mit viel Humor
und Neugierde begegnen
und die Sie mit Ihrer Ge-
schichte zum Nachdenken,
zu Toleranz und zu einem
aufrichtigen Austausch, un-
geachtet von Herkunft und
Religion, anregen.“

Das ist ein
Versprechen
„Du bist aus den USA nach
Deutschland zurückgekehrt
und reichst nun den jungen
Menschen in deiner frühe-
ren Heimat, aus der deine
Familie, Freunde und Ver-
wandte auf schreckliche
Weise vertrieben wurden,
die Hand zur Versöhnung“,

betonte Schulleiterin Jans-
sen. „Deinen Namen zu
tragen, ist uns eine Ehre
und eine Verpflichtung.
Das Albrecht-Weinberg-
Gymnasium Rhauderfehn
wird dazu beitragen, die
Würde der Verfolgten und
Ermordeten von Gewalt-
herrschaft zu schützen und
aus der Erinnerung an das
Geschehene eine Verant-
wortung für das Künftige
abzuleiten. Das ist ein Ver-
sprechen“, sagte Janssen
zum Holocaust-Überleben-
den Albrecht Weinberg.

Albrecht Weinberg reicht
die Hand zur Versöhnung
GESCHICHTE 96 Jahre alter Holocaust-Überlebender ist der Namensgeber
des Albrecht-Weinberg-Gymnasiums Rhauderfehn – Verspäteter Festakt
VON C. AMMERMANN

Ulrike Janssen, Schulleiterin des Albrecht-Weinberg-Gymnasiums, überreichte Albrecht
Weinberg symbolisch einen Baum der Verbundenheit. FOTO: AMMERMANN

Vor der Schule steht das neue Schild mit
dem neuen Namen Albrecht-Weinberg-
Gymnasium. FOTO: AMMERMANN

Der Holocaust-Überlebende Albrecht Wein-
berg feierte mit den Schülern die Namens-
gebung. FOTO: FÄUSTEL

Video zur
Schulfeier


